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WILFRIED WEHNER

Integrative Funktionen der Ballungsgebiete der DDR, 
dargestellt am Beispiel territorialer Verflechtungen

der Produktion

Gesellschaftliche Arbeitsteilung, Spezialisierung, Kooperation 
und Konfcination bilden die Grundformen der Vergesellschaftung 
der Produktion, die mit der sozialistischen ökonomischen Inte­
gration neue Dimensionen annehmen. Bekanntlich bezeichnete es 
W. I .  LENIN a ls "die Hauptaufgabe des Proletariats . . .  in jeder 
sozialistischen Revolution . . .  ein außerordentlich kompliziertes 
und feihes Netz von neuen organisatorischen Beziehungen herzu­
ste llen , die die planmäßige Produktion und Verteilung der Pro­
dukte erfassen".

Mit der Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft 
in der DDR sind v ie lfä ltig e  integrative sozialökonomische Pro­
zesse verbunden, die auch die terr ito r ia le  Organisation des Re­
produktionsprozesses wesentlich beeinflussen. So haben sich mit 
der Kombinatsbildung in der Industrie neue Integrationsprozesse 
innerhalb und zwischen den Industriezweigen sowie mit wissenschaft­
lichen Einrichtungen vollzogen. In der sozialistischen Landwirt­
schaft sind Kooperationsbeziehungen zwischen Pflanzen- ind Tier­
produktion, zu Betrieben der Landtechnik und Chemisierung, aber 
auch mit den Zweigen der Nährungs- und Genußmittelindustrie und 
den Handelseinrichtungen entwickelt. Zur Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen und effektiven Auslastung von Kapazitäten 
der Infrastruktur haben sich Gemeinden zu Verbänden zusammenge­
schlossen. Im Rahmen der territorialen  Rationalisierung koordi­
nieren die Betriebe Baumaßnahmen und die Auslastung von Kapazi­
täten. Die territorialen  Intégrâtionsprozesse sind Ergebnis und 
Ausdruck der Höherentwicklung der sozialistischen Produktionsver­
hältnisse in der DDR und kennzeichnen die Vorzüge des so z ia lis ti­
schen Planungssystems.

Die integrativen territorialen  Organisâtionserfordemisse des Re­
produktionsprozesses werden von den arbeitsteiligen Strukturen, 
insbesondere von den zweiglichen und territorialen  Verflechtungen, 
bestimmt. Damit gewinnt die territo ria le  Verflechtungsforschung
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als Voraussetzung zur Optimierung der territorialen Organisation 
zunehmend an Bedeutung.

Im folgenden Beitrag werden die integrativen Funktionen der Bal­
lungsgebiete der DDR am Beispiel von Verflechtungsbeziehungen 
der Produktion behandelt. Die territorialen Verflechtungsbezie­
hungen der Produktion sind in der DDR auf der Grundlage der Gü­
terströme der Eisenbahn zwischen Kreisen und Bezirken sowie nach 
Gutarten zu erfassen. Ein entsprechender Datenspeicher is t  vom 
Autor auf rechentechnischer Grundlage aufgebaut worden und wird 
vom Zentralen Forschungsinstitut des Verkehrswesens der DDR stän­
dig. aktualisiert.

Der hohe Konzentrations- und Spezialisierungsgrad der Produktion 
in den Ballungsgebieten der DDR bewirkt umfangreiche und v ie lfä l­
tige Verflochtungsbeziehungen im arbeitsteiligen System der Volks­
w irtschaft. Damit werden dis Produktions- und Konsumtionsbedin­
gungen in den Bezirken und Kreisen durch Verflechtungsbeziehun­
gen mit den Ballungsgebieten maßgeblich beeinflußt. Die Repro­
duktionsbedingungen in  den Ballungsgebieten sind aber auch von 
Verflechtungen abhängig, die aus der Produktion anderer Gebiete 
hervorgehen. Die Kenntnis dieser wechselseitigen territorialen  
Beziehungen is t  Voraussetzung, um Prozesse erfassen und stouem 
zu können, die die Proportionalität und Kontinuität des Wirt­
schaftswachstums und die Bedürfnisbefriedigung der Menschen in 
den Gebieten gewährleisten.

Die Einordnung der Ballungsgebiete in die Volkswirtschaft und 
Territorialstruktur der DDR erfolgte bisher vorwiegend mit Anteil­
ermittlungen am Produktionsergebnis sowie am Bevölkerungs-, Be­
schäftigten-, Grundfonds- und Infrastrukturpotential der DDR bzw. 
mit Vergleichen zum DDR-Durchschnitt von Dichtewerten und Lei­
st ungskennziffern.

Die Stellung und Bedeutung der Ballungsgebiete innerhalb der 
Volkswirtschaft und Territorialstruktur der DDR is t  wie folgt 
einzuschätzen:

1) In der DDR werden folgende Ballungsgebiete unterschieden: 
Ballungsgebiet Berlin, Ballun^gebiet Halle-Leipzig-Dessau, 
Ballungsgebiet Karl-Marz-Stadt -  Zwickau, Ballungsgebiet 
Dresden.
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Die Ballungsgebiete der DDR zeichnen sich im Gesamtrahmen des 
Staats- und Wirtschaftsterritoriums der DDR durch eine über­
durchschnittliche räumliche Verdichtung der Produktivkräfte 
aus. Bin großer Teil des Nationalreichtums, der Bevölkerung, 
des wissenschaftlich-technischen Potentials, der natürlichen 
Ressourcen, der materiellen Produktion, bedeutende Anteile der 
Infrastruktur aber auch ein überdurchschnittlich hoher Anteil 
der führenden gesellschaftlichen Kraft, der Arbeiterklasse und 
ihrer marxistisch-leninistischen Partei, sowie der so z ia listi­
schen Intelligenz sind räumlich konzentriert (SCHERF, K .,
SCHMIDT, H ., SCHOLZ, D., 1982).

Im Jahre 1981 entfielen bei einem Flächenanteil von nur

14.1 % am Gesamtterritorium der DDR 
36,8 % der Bevölkerung,
37.2 % der Beschäftigten,
39,6 % der Beschäftigten in der Industrie,
41,1 % der industriellen Bruttoproduktion 

der DDR auf die Ballungsgebiete.

Die Besonderheiten und die Bedeutsamkeit der einzelnen Ballungs­
gebiete sind mit dem Prozentanteil der Ballungsgebiete an ausgewähl­
ten Kenngrößen der DDR (Stand 1981) und mit ausgewählten Dichtewer­
ten zu kennzeichnen (nach SCHERF, K ., SCHMIDT, H ., SCHOLZ, D«,
1982).
Prozentanteil der Ballungsgebiete an ausgewählten Kenngrößen 
der DDR (Stand 1981)

Kenngröße
Ballungs
Berlin

gebiete
H alle-Leipzig-
Dessau

K.-Mars-Stadt/
Zwickau

Dresden

Fläche 4 ,0 5,2 3,1 1,8
Bevölkerung 9,9 12,6 8,6 5,8
Beschäftigte 9,7 13,0 8,7 5,8
Beschäftigte in 
der Industrie 6,9 15,1 11,3 6 ,2

7



Ausgewählte Dichtewerte der Ballungsgebiete der DDR 1981

Kenngröße Ballungs sebiete
Berlin H alle /L eip zig/ 

Dessau
K .-M .-Stad t/ 
Zwickau

Dresden DDR

Bevölkerungs­
dichte (Ein- 
wohner/km2) 380 376 430 502 155
Beschäftig-
tendichte
(Be|chäftigte

185 192 216 250 77
Industriebe- 
schäftigten- 
dichte ( in d .-  
Beschäftig- 
te/km2) 50 85 Ю7 102 29

Mit der Anteilermittlung und -Uichtekennzeichnung kann die gebiet- 
liche Funktionsteiligkeit der'Ballungsgebiete nachgewiesen wer­
den« Die daraus resultierenden zwischengebietliehen Beziehungen 
bestimmen die integrativen Funktionen der Ballungsgebiete. Mit 
territorialen  Verflechtungsbeziehungen werden die aus der ter­
ritorialen  Funktionsteilung resultierenden Wirkungen widerge­
sp iegelt. Sie lassen insbesondere erkennen, wie die durch Ar­
beitsteilung herausgebildete territoriale  Differenziertheit in 
die Ganzheit des Reproduktionsprozesses integriert is t und wel­
che Erfordernisse der territorialen  Organisation hinsichtlich  
der Erschließung von Leistungs- und Effektivitätsreeerven sich 
daraus ergeben. Territoriale Verflechtungen sind immer Ausdruck 
eines bestimmten Proportionalitätszustandes von Gebieten und er­
möglichen somit, den Grad der Komplexität von Gebieten zu beur­
te ile n .

Zur Erfassung und Bewertung der ganzheitlichen territorialen  
Reproduktionsbeziehungen der Ballungsgebiete muß von der terri­
torialen Differenzierung des Beziehungsgefüges und von den Reich­
weiten der Verflechtungen ausgegangen-werden. Bisher konnten die­
se Strukturen nur teilw eise mit territorialen  StrukturUntersu­
chungen zur Arbeitskräfte- und Versorgungspendelwanderung sowie 
zu Stadt-Umland-Beziehungen erfaßt werden.
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Das gekennzeichnete Potential der Ballungsgebiete der DDR be­
einflußt die te r r ito r ia le n  Verflechtungsprozesse der DDR ent­
scheidend. So werden 66 % der nachgewiesenen Produktionsver­
flechtungen durch die Ballungsgebiete verursacht. Entsprechend 
den a rb e itste ilig e n  Besonderheiten weist der Umfang der gesamt­
te rr ito r ia le n  Wirkungen der Ballungsgebiete zweigspezifische 
Differenzierungen auf, die mit folgender Tabelle nachzuweisen 
sind:

Tabelle 1: Einfluß der Ballungsgebiete auf Verflechtungsstruk­
turen von Gütern

Gutart Durch Ballungsbezirke verursachter Ver­
flechtungsumfang (prozentualer A nteil am 
gesamten Verflechtungsumfang)

Röhbraunkohle,
Koks, B riketts 72 %
Baustoffe 58,6 %
Bauelemente 47 ,0  %
Zement 67,0  %
Metalle 58,9 %
Maschinen u. Aus­
rüstungen 62,2  %
Chemische Güter 82,5 %
Erdöl und Erd­
ölerzeugnisse 70,2 %
Holz 59,0 %
Abf al lpro dukt e 62,7  %
Landwirtschaft­
liche Erzeugnisse 45,4  %
Getreide 47,2  %
Nahrungs- und Ge­
nußmittel 63,9 %
Düngemittel 63,7 %

Mit der Tabelle 1 werden die Anteile der Verflechtungen innerhalb 
der Ballungsbezirke, die Anteile des Versandes der Ballungsbezir­
ke in andere Gebiete, des Empfangs der Ballungsbezirke aus ande­
ren Gebieten an der nachgewiesenen GesamtVerflechtung der DDR 
d a r g e ste llt .
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Wie die Darstellung erkennen ^äßt, "beeinflussen die Produktion 
und Konsumtion der Ballungsgebiete b ei der Mehrzahl der Gutarten 
(Zweige) die Zirkulationsprozesse von Gütern mit einem Anteil 
über 50 %• Dieser Einfluß der Ballungsgebiete auf die T e rrito - 
ria lstru ktu r des Reproduktionsprozesses weist te r r ito r ia le  D iffe­
renzierungen au f, die bestimmte Regelhaftigkeiten erkennen la s­
sen.

Mit der folgenden Tabelle wird die te r r ito r ia le  D ifferen zierth eit 
der Produktionsverflechtungen mit dem Verflechtungsanteil inner­
halb der Ballungsbezirke dem Versandanteil von den Ballungs­
bezirken in die übrigen Bezirksgruppen sowie mit dem Empfangs­
a n te il der Ballungsbezirke aus den Bezirksgruppen d a r g e ste llt .

Aus der Darstellung der Tabelle 2 i s t  zu erkennen, daß neben den 
gesam tterritorialen Verflechtungen der Ballungsbezirke dominante 
Beziehungen bestehen. So sind b ei den meisten Gutarten neben einem 
hohen Verflechtungsanteil innerhalb der Ballungsbezirke umfang­
reiche Austauschbeziehungen mit der Bezirksgruppe DDR-Mitte fe s t ­
zu ste llen . Zwischen den Ballungsbezirken und der Bezirksgruppe 
M itte i s t  ein Verflechtungskomplex herausgebildet, der, bezogen 
auf den Austausch a lle r  Güter, einen A n teil von 24,1 % aufweist. 
Über diesem Durchschnittswert liegend, sind solche te rr ito r ia le n  
Verflechtungskomplexe der Ballungsbezirke b e i den Gutarten Braun­
kohle, Koks, B rik e tts  (2 4 ,8  ^  Zement (28 ^ ) ,  M etalle (31»9 %) 
und chemische Güter (31 %) entw ickelt. Bezieht man die innerge- 
b ietlich en  Verflechtungen der Ballungsbezirke mit e in , so ergibt 
sich ein Verflechtungskomplex Ballungsbezirke -  Bezirksgruppe 
DDR-Mitte für die Gesamtheit der Gutarten von 50,6 % Anteil an 
der gesamten nachgewiesenen Zirkulation  von Gütern. Mit noch hö­
herem A nteil an der Gesamtverflechtung i s t  der Verflochtungskomplej 
Ballungsbezirke -  DDR-Mitte bei den Gutarten Braunkohle, Koks, 
B rik etts  (59*3 %) * Metalle (50,1 %"), Maschinen und Ausrüstungen

1) Ballungsbezirke: Bezirke H alle , L eipzig , Karl-M arx-Stadt,
Dresden und die Hauptstadt Berlin

2) Bezirksgruppe DDR-Mitte: Bezirke Cottbus, Potsdam, Frankfurt,
Magdeburg

Bezirksgruppe DDß-Südwest: Bezirke E rfu rt, Gera, Suhl 
Bezirksgruppe DDR-Hord: Bezirke Heubrandenburg, Schwerin,

Rostock
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(5 1 ,2  %), chemische Güter (65 ,7  %), Erdöl und Erdölerzeugnisse 
(5 5 ,8  %"), Abfallprodukte (53,4- %) ausgehildet. Als eine weitere 
Allgem eingültigkeit zeigen sich b e i den meisten Gütern die höhe­
ren Versandanteile der Ballungsbezirke in die Bezirksgruppen DDR- 
Südwest und DDR-Kord im Vergleich zum Empfang der Ballungsbezir­
ke aus diesen Bezirksgruppen,

K it den gekennzeichneten Verflechtungsstrukturen konnten die 
Stellung und Bedeutsamkeit der Ballungsbezirke im gesamtterri­
to ria len  Verflechtungskomplex eingeschätzt werden. Aus dieser 
Strukturkenntnis sind Schlußfolgerungen zur Realisierung der 
zwischengebietlichen Beziehungen (Transportbeziehungen) abzu­
le ite n .

Die gebietsbezogenen Wirkungen können allerd in gs mit A nteiler­
mittlungen am Gesamtaustausch nicht hinreichend b e u rte ilt werden. 
Dazu i s t  von der Bezugsbasis te r r ito r ia le r  Einheiten auszugehen. 
Die Wirkungen der zwischengebietlichen Verflechtungen der Bal­
lungsgebiete auf die Produktions- und Konsumtionsbedingungen der 
Bezirke der DDR sind nach den Empfangsbeziehungen wie fo lg t  zu 
kennzeichnen:

Tabelle 3: A n teil des Empfangs aus den Ballungsgebieten am 
Gesamtempfang der Bezirke

Bezirke A n te il des Empfangs aus den 
Ballungsgebieten in Prozent

Ballungsbezirke
B erlin . 36,3
Dresden 33,5 .
Kar1-Marx-St adt 69,1
Leipzig 73,6
Halle 65,7

Bezirksgruppe DDR-Südw,
Erfurt 61,1
Gera 57,9
Suhl 58,8

Bezirksgruppe DDR-Mitte
Magdeburg 46,1
Gottbus 37,4
Frankfurt 27,2
Potsdam 33,7



Bezirksgruppe DDR-Nord
Keubrandenburg 33,9
Schwerin 35,2 .
Rostock 23,3

Die tabellarische Darstellung der prozentualen Anteile des Emp­
fangs der Bezirke aus den Ballungsbezirken (Tabelle 3) kenn­
zeichnet die Abhängigkeit der Bezirke von den Ballungsbezirken.
Es wird sichtbar, daß die Ballungsgebiete im Süden der DDR 
einen Verflechtungskomplex von hoher In ten sitä t darstellen .
Die Absicherung der Produktion und Konsumtion erfo lg t bei v ie­
len Gutarten durch r e la tiv  nahräumliche Kooperationen.

Mit der herausgebildeten hohen Verflechtungsintensität innerhalb 
der Ballungsgebiete (Ballungsbezirke) DDR-Süd i s t  auch ein ter­
r ito r ia le r  Komplex der W irtschaftsorganisation und Transportbe­
ziehungen entstanden, zu dessen optimaler Gestaltung v ie lfä lt ig e  
planerische Abstimmungen und Koordinierungen erforderlich sind. 
Des weiteren i s t  zu prüfen, welche Maßnahmen der te rrito ria len  
Rationalisierung in der Dimension des Verflechtungskomplexes der 
Ballungsbezirke notwendig sind.

Mit den gekennzeichneten Verflechtungsstrukturen innerhalb und 
zwischen den Ballungsbezirken i s t  aber auch nachzuweisen, daß 
die S ta b ilitä t  der te rr ito r ia le n  Produktionsstruktur in den Bal­
lungsgebieten neben der hohen Grundfondskonzentration, den Stand­
ortbeziehungen zu Arbeitskräften und zur Infrastruktur auf Grund 
der inner- und zwischengebietlichen Verflechtungsintensität zu 
begründen i s t .

Aus den Untersuchungsergebnissen i s t  weiterhin abzuleiten, daß. 
die positiven Struktureffekte der Ballungsgebiete nicht nur in 
den Reproduktionsvorzügen der einzelnen Ballungsgebiete, sondern 
auch im großräumigen Verflechtungskomplex der Ballungsgebiete 
bzw. Ballungsbezirke zu sehen sind.

Ausgehend von der Gutartendifferenziertheit des Verflechtungs­
komplexes der Ballungsgebiete sind die Austauschbeziehungen mit 
Gebieten außerhalb der Ballungen h in sich tlich  ihres Umfanges und 
der E ffe k tiv itä t (Transportaufwand) zu werten, um daraus Konse­
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quenzen zur weiteren Erhöhung des Komplexitätsgrades der Bal­
lungsgebiete abzuleiten. Setzt man die gesamten Zulieferungen 
in  die Ballungsbezirke gleich  hundert, so werden aus den m itt­
leren Bezirken 31 %, aus den Südwestbezirksn 6 % und aus den 
Kordbezirken nur 2 % der Güter zugeführt.

Äus der Tabelle 3 i s t  zu erkennen, daß die Südwestbezirke der 
DBB in der Gesamtheit des Austausche eng mit den Ballungsgebie­
ten verflochten sind. Bei einigen Relationen und Gutarten sind 
höhere Bindungen zu verzeichnen a ls  zwischen den Ballungsbeziiv 
ken. Eine ebenfalls hohe empfangsseitige Bindungsintensität an 
die Ballungsbezirke weisen die Bezirke Cottbus und Magdeburg 
auf. In den übrigen Bezirken l ie g t  der A nteil des Güterempfangs 
bei 30 % und darunter, ausgenommen sind die Gutarten, wo eine 
hohe te r r ito r ia le  Konzentration der entsprechenden Zweige in  den 
Ballungsbezirken besteht (chemische Güter, Düngemittel, Zement, 
B au stoffe).

Die versandseitige Verflechtung der Bezirke mit den Ballungsbe­
zirken i s t  mit der Tabelle 4 "A n teil des Versandes in die Bal­
lungsbezirke am Gesamtversand der Bezirke" veranschaulicht.

Tabelle 4: A n teil des Versandes in die Ballungsgebiete am Ge­
samtversand der Bezirkę

Bezirke A n teil des Versandes in  die Bal­
lungsgebiete in Prozent

Ballung sbez irke
Berlin 27,5
Dresden 49,4
Karl-Marx-Stadt 6 6 , 1
Leipzig 57,5
Halle 57,0

Bezirksgruppe DDR-Südw.
Erfurt 48,6
Gera 28,3
Suhl 26,4

Bezirksgruppe DDR-Kitte
Magdeburg 37,6
Cottbus 4 6 , 1
Frankfurt 37,9
Potsdam 28,8
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Bezirksgruppe DDR-Uord
Heübrandenburg 19,7
Schwerin 19,6
Rostock 19,4

Es kann fe s tg e s te llt  werden, daß im allgemeinen im Güterversand 
die Bindung der Bezirke an die Ballungsbezirke nicht so groß i s t  
wie beim Empfang von Gütern. Dies kommt besonders in den Verflech­
tungsanteilen der Bezirksgruppen DDR-Nord und DDR-Südwest zum 
Ausdruck. Auch die Bezirke Leipzig und Halle sind zu wesentlich 
geringeren Versandanteilen mit den Ballungsbezirken verflochten. 
Diese versandseitigen Verflechtungsstrukturen spiegeln die her­
ausgebildete gesam tterritoriale Spezialisierung der Bezirke wider. 
Von dieser Regelhaftigkeit weichen auf Grund der Ressourcen- und 
Zweigspezifik die Gutarten Holz, landw irtschaftliche Erzeugnisse 
und Getreide ab. Des weiteren kommt die b ereits  gekennzeichnete 
enge Verflechtung Ballungsbezirke -  Bezirksgruppe DDR-Mitte in 
hohen Versandanteilen der Bezirke Magdeburg, Cottbus und Frank­
furt zum Ausdruck.

Die Untersuchungsergebnisse zu den Verflechtungsbeziehungen der 
Ballungsgebiete der DDR weisen ähnliche Grundstrukturen der Pro­
duktionsverflechtung auf wie sie von PAKULA, L . (1976) für die 
Oberschlesische Industrieagglomeration nachgewiesen wurden.
Die öberschlesischen Industrieregionen Rybnik Coal, Etst-O pole, 
B ielsko , West-Cracow und Czestochowa sind durch Belieferungen zu 
53,8 % an die Oberschlesische Agglomeration und zu 23,5 % an die 
übrigen Landesteile gebunden, während der Versand (Marktverbindun­
gen) in die öberschlesische Industrieregion  nur 34»3 % b eträgt, in 
die übrigen Landesteile aber 51*1 %•

Wie die dargestellten  Integrationsstrukturen zeigen, werden die 
te rr ito r ia le n  Zirkulationsprozesse der Volkswirtschaft der DDR 
neben der gebietlichen Ausstattung und Proportionalität von den 
Lagebeziehungen maßgeblich beeinflußt.

Mit Korrelationsrechnungen wurde nachgewiesen, wie sich die ge­
b ietlich en  Bedingungen des Güterempfangs und des Güterversandes 
mit der Lage zu den Ballungsgebieten verändern, d. h. inwieweit 
Potential und Struktur der Ballungsgebiete Einfluß auf die Ver­
flechtungsbeziehungen der Gebiete nehmen.
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Es wurde e rm itte lt , welcher Zusammenhang zwischen Ballungsnähe 
und kilometrischera Empfangsaufwand der Gebiete b esteh t. Die 
Bedeutung der Lagebeziehungen fü r die gebietlichen Empfangs­
bedingungen i s t  fü r den Gesamtaustausch und für bestimmte Gut­
arten mit Rangkorrelationen nachgewiesen worden. Der Rangkor­
re la tio n sk o effiz ien t r_ drückt aus, wie sich mit zunehmender - 
Mähe zu den Ballungsgebieten die KostenaufWendungen des Güten­
empfangs verändern (negativer K oeffiz ien t: Abnahme, p ositiv er 
K o effiz ien t: Zunahme).

Gutart Rangkorrelat ions- 
k o effiz ien t rg

Summe a lle r  Gutarten 0,9083
Kohle, Koks
Baustoffe
Bauelemente
Zement
Metalle
Maschinen u. Ausrüstungen
Chemische Güter
Erdöl und Erdölerzeugnisse
Holz
Abfallprodukte
Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
Getreide
Hahrungs- und Genußmittel
Düngemittel
Stückgut

0,9520
0,9333
0,9000
0,9000
0,4500
0,9520
0,9857
0,6833
0,2381
0,2380
0,3166
0,8570
0,4523
0,9833
0,8333

Außer den Erzeugnissen der Land- und Mahrungsgüterwirtschaft 
lassen sich g le ich lä u fige  Zusammenhänge zwischen der Lage zu den 
Ballungsgebieten und den kilometrischen Empfangsaufwendungen fest 
s te lle n . Zunehmende Lokalisationsnähe zu den Ballungsgebieten 
ermöglicht summarisch und fü r die Mehrzahl der Zweige der Indu­
s tr ie  Transportkostenvorteile des Güterempfangs.

Mit den erm ittelten Koeffizienten wird die dominierende Stellung 
der Ballungsgebiete im te r r ito r ia le n  Zirkulationsprozeß quantita­
t iv  nachgewiesen. Somit muß der Lagefaktor "Ballungsnähe" b ei En 
wicklungs- und Erweiterungsvarianten entsprechend den erm ittelte: 
Koeffizienten a ls  ein ätandortorientierender Eaktor zur Kosten­
einsparung betrachtet werden.
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Die gekennzeichneten Kostenvorteile der Lage sind besonders für 
Standort- und Investitionsentscheidungen m aterialintensiver 
Zweige von Bedeutung; für Produktionen, die transportaufwendige 
Kooperationen erfordern.

Der Güterversand wird in weit geringerem Maße von den Lagebe- 
ziehungen zu den Ballungsgebieten beeinflußt. Mit zunehmender 
Hähe zu den Ballungen nimmt der kilometrische Versandaufwand 
mit einem Rangkorrelationskoeffizienten von rs = -  0,6750 ab 
(Empfang: rg = -  0 ,9 08 3 ). Für die Gutarten lassen sich folgende 
Zusammenhänge zwischen Versandaufwendungen und den Lagebeziehun­
gen zu Ballungsgebieten nachweisen:

Gut art Rangkorrelat ions-
koeffizien t rs

Kohle, Koks
Baustoffe
Bauelemente
Zement
Metalle
Maschinen und Ausrüstungen
Chemische Güter
Erdöl und Erdölerzeugnisse
Holz
Abfallprodukte
Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
Getreide
Nährungs- und Genußmittel
Düngemittel
Stückgut

+ 0,2536
-  0,1964  
+ 0,9143
-  0,660?  
-  0,3821  
-  0 ,5928  
-  0 ,3812
-  0,6393
-  0,6500
-  0,3893
-  0,6607
-  0,6464  
+ 0,2030
-  0,6714

Wiederum drückt r_ aus, in  welchem Grad sich  mit zunehmender 
Nähe zu den Ballungsgebieten die kilometrischen Versandaufwen­
dungen verändern.

Die Untersuchungen lassen erkennen, daß zwar bei den meisten 
Gutarten eine abnehmende Tendenz des kilometrischen Versandauf­
wandes zu verzeichnen i s t ,  das Gefälle i s t  aber geringer a ls  bei 
den Empfangsbeziehungen. Dieser Zustand re su ltie r t aus' den Spe­
zialfunktionen der Ballungs- und Bichtegebiete im Süden der DDR 
sowie aus der Tatsache, daß die Versandbeziehungen der Nordbezir­
ke nähräumlicher erfolgen a ls  das Beziehungsgefüge des Snpfangs.
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Insgesamt läßt sich  fe s ts te l le n , daß die ökonomisch-geographi­
sche Lage zu den Ballungsgebieten die Bedingungen zur Absicherung 
der Produktion und Konsumtion in den Gebieten (Empfangsströme) 
stärker beeinflußt a ls  die aus Spezialfunktionen resultierenden 
Versandströme.

Die getroffenen Aussagen zu den Zusammenhängen zwischen Lagemerk- 
malen und gebietlichen Zirkulationsbedingungen beziehen sich auf die 
Austauschprozesse der Gebiete mit dem gesamten Territorium . Ausge­
hend von den Gravitationswirkungen der Ballungsgebiete i s t  zu prü­
fen , wie sich mit zunehmender Ballungsnähe der Empfang aus den 
Ballungsgebieten und der Versand in  die Ballungsgebiete verändern.

Die Wirkungen der Ballungsgebiete auf die Zirkulationsprozesse 
dies Territoriums sind dadurch gekennzeichnet, daß mit zunehmender 
Nähe zu den Ballungen der empfangs- und versandseitige Bindungs­
grad zunimmt.

Der durchschnittliche empfangsseitige Bindungsgrad a lle r  Gebiete
an die Ballungsgebiete i s t  mit 43 % größer a ls  die versandseitige
Bindung mit 33 %• Pie Zusammenhänge zwischen Lagebeziehungen und
Verflechtungsbeziehungen mit den Ballungsgebieten weisen im Enp-
fang mit r_ = 0,8040 und im Versand mit r_ = 0,8610 hohe S ig n i- s s
fikanzen auf. Die Unterschiede zwischen Empfang und Versand sind 
gering und werden vor allem durch die Besonderheiten der te r r ito ­
ria len  Zirkulation der Nordbezirke verursacht.

Die nachgewiesenen Reproduktionsvorzüge der Ballungsgebiete (Bal­
lungsbezirke) ergeben sich im Vergleich mit anderen Gebieten aus 
einem hohen Grad der gebietlichen  Proportionalität von Ressourcen­
aufkommen und Produktion (Bezirke H alle und L e ip z ig ), von Produk­
tion  und produktiver sowie nichtproduktiver Konsumtion. Vorzugs­
bedingungen sind aber auch darin zu sehen, daß die an die Ballungs­
gebiete (Ballungsbezirke) angrenzenden Gebiete durch v ie lfä lt ig e  
Produktionsbeziehungen eng mit den Ballungsgebieten verflochten 
sind . Diese aus der ganzheitlichen Verflechtung der Ballungsgebiete 
zu bestimmenden und abzugrenzenden Gebiete mit in ten sivster Bin­
dung an die Ballungen s te lle n  ein erw eitertes Umland der Ballungs­
gebiete dar. In dieser räumlichen Dimension vollziehen sich te r r i­
to r ia le  in tegrative Prozesse, die in ihrer Ganzheit und te r r ito ­
ria len  Geschlossenheit erfaßt und optimal gesteuert werden müssen.



Vie nachgewiesen werden konnte, sind es Gebiete, die hinsicht­
lich  des Verflechtungsaufwandes (Transportaufwandes) positive  
te r rito ria le  Struktureffekte aufweisen und für eine breite Pro­
duktionsstruktur Standortvorteile besitzen.

Der hohe innergebiet liehe Verflocht ungsgrad der Ballungsgebiete 
sowie die intensive Bindung angrenzender Kreise und Bezirke an 
die Balluz^en bewirken, daß die territorialen  Verflechtungskoef­
fizien ten  aer Ballungsgebiete, verglichen mit dem Landesdurch­
schnitt und anderer Gebiete, die niedrigsten Werte aufweisen. 
Diese aus territo rialen  Integrationsprozessen resultierenden 
Struktureffekte sind wie fo lg t  nachzuweisen:

Tabelle 5: T erritoriale Verflechtungskoeffizienten des Güter­
empfangs

Ballungs­
bezirke

Tonnen Tausendtkm Mark
(Pracht­
kosten)
Tonne

km
M ill.Mark 
Bruttoprodukt

M ill .Mark 
Bruttoprodukt

Mrd.Mark
Bruttopr.

Dresden 442 65 11,1 3,38
Karl-Marx-Stadt 416 51 10,3 2,58
Leipzig 416 57 8 ,3 3,65
Halle 371 83 8 ,5 2,22
Berlin 563 58 12,0 7,35

DDR-Durchschnitt 566 124 13,2 13,6

V it den territorialen  Verflechtungskoeffizienten werden T eilef­
fek tivitäten  der Ballungsgebiete der DDR gekennzeichnet. Die mit 
der Tabelle 5 nachgewiesenen Eeproduktionsvorzüge, die sich aus 
den integrativen Punktionen der Ballungsgebiete ergeben, sind bei 
der weiteren Vervollkommnung der Territorialstruktur der DDR un­
ter  den Bedingungen der intensiv erweiterten Reproduktion im Rah­
men la n gfristige r  Planung der Standortverteilung und Rationalisie­
rung der Produktion zu berücksichtigen.

1) Der te rrito ria le  Verflechtungskoeffizient drückt aus, in wel­
chem Verhältnis zugeführte Gütermengen aus dem Gebiet і  in das 
Gebiet j  zum Gesamtprodukt bzw. Gesamtausstoß des Gebietes 
Xj stehen.
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Wilfried Wehner

FUNKCJE INTEGRACYJNE AGLOMERACJI W NRD 

PRZEDSTAWIONE NA PRZYKŁADZIE TERYTORIALNYCH PGWI^Za R PRODUKCYJNYCH

Z k s z t a ł c e n i e m  s i ę  r o z w i n i ę t e g o  s p o ł e c z e ń s t w a  s o c j a l i s t y c z n e g o  

więżę,  s i ę  w NRD w i e l o s t r o n n e ,  s p o ł e c z n o - e k o n o m i c z n e  p r o c e s y  i n t e ­

g r a c y j n e ,  k t ó r e  w pł yw ają  rów nie ż  w i s t o t n y  s p o só b  na t e r y t o r i a l n a  

o r g a n i z a c j ę  p r o c e s u  r e p r o d u k c j i .  J e s t  ona o g ó l n i e  o k r e ś l o n a  pr ze z  

s t r u k t u r ę  s p o ł e c z n e g o  p o d z i a ł u  p r a c y ,  z w ł a s z c z a  z a ś  p r z e z  g a ł ę z i o ­

we i  m i ę d z y r e g i o n a l n e  p o w i ą z a n ia  p r o d u k c y j n e .  W związku z tym ba­

d a n i a  t e r y t o r i a l n y c h  powiązań u z y s k u j ą  nowe z n a c z e n i e ,  gdyż  s t a ­

nowią one z a ł o ż e n i a  o p t y m a l n e j  o r g a n i z a c j i  t e r y t o r i a l n e j  g o s p o d a r k i  

k r a j u .

Przedmiotem a r t y k u ł u  j e s t  mechanizm k s z t a ł t o w a n i a  s i ę  f u n k c j i  i n ­

t e g r a c y j n y c h ,  s p e ł n i a n y c h  p r z e z  a g l o m e r a c j e  m i e j s k i e  w s y s t e m i e  

g o s p o d a r k i  narodowej  NRD / a g l o m e r a c j e :  b e r l i ń s k a ,  d r e z d e ń s k a ,  

L i p s k - H a l l e - D e s s a u  o r a z  K a r l - M a r x - S t a d t  -  Z w i c k a u / .  Podstawą 

op ra c ow an ia  b y ł a  s p o r z ą d z o n a  p r z e z  a u t o r a  m a c i e r z  k o l e j o w y c h  p r z e ­

wozów towarowych w u k ł a d z i e  t e r y t o r i a l n y m  powiatów i  okręgów,  d l a  

14 grup towarów.

Wysoki s t o p i e ń  k o n c e n t r a c j i  i  s p e c j a l i z a c j i  p r o d u k c j i  w ag l om e­

r a c j a c h  m i e j s k i c h  NRD wywołuje  r o z l e g ł e  i  w i e l o s t r o n n e  po w ią za ni a  

w s y s t e m i e  p o d z i a ł u  p r a c y .  P o w i ą z a n i a  t e  d z i a ł a j ą  n i e  t y l k o  w o b r ę ­

b i e  omawianych a g l o m e r a c j i ,  a l e  w pływają  t a k ż e  na w s p ó ł p r a c ę  o ś ­

c i e n n y c h  powiatów i  ok rę gó w .  Z n aj om o ść  wzajemnych t e r y t o r i a l n y c h  

s p r z ę ż e ń  p r o d u k c y j n y c h  j e s t  zatem punktem w y j ś c i a  w p r o c e s i e  s t e ­

rowania rozwojem a g l o m e r a c j i ,  zape wni a ją cym  p r o p o r c j o n a l n o ś ć  

i  c i ą g ł o ś ć  ro zwoju  g o s p o d a r c z e g o  i  z a s p o k o j e n i a  p o t r z e b  mi es zk ań­

ców t y c h  o b s z a r ó w .

W d o ty c h c z a s o w y c h  s t u d i a c h  z n a c z e n i e  a g l o m e r a c j i  m i e j s k i c h  o k r e ś ­

l a ł o  s i ę  na p o d s t a w i e  i c h  u d z i a ł ó w  w p r o d u k c j i  g l o b a l n e j ,  z a l u d -  

ń i e n i u ,  z a t r u d n i e n i u ,  z a in w e s to w a n iu  i  i n f r a s t r u k t u r z e  -  w porów­

naniu z p r z e c i ę t n y m i  w sk aź ni k am i  z a g ę s z c z e n i a  i  p o t e n c j a ł u  d l a  

innyc h obs za rów  / o k r ę g ó w /  NRD. D l a  i l u s t r a c j i  t e g o  problemu a u t o r
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przytacza następujące wskaźniki  dla  roku 19 81:  na obszarze obej ­

mującym 14,1% powierzchni  NRD koncentrowało s i ę  36,8% ludności  

kr aj u,  37,2% za tru dn ien ia  ogółem, 39,6% zat rud nie ni a w przemyśle 

i  41,1% produ kcji  przemysłowej b r u t t o .  Uszczegółowieniem tego ob­
razu j e s t  tabelaryc zne z e s t a w i e n i e ,  w którym przedstawiono wybra­
ne wskaźniki  udz iału i  ko n ce n t ra c j i  p rzest rz en n ej  dla  cztere ch  

wyróżnionych aglom eracji  m ie j sk i c h .  Z est a wi en ie to wskazuje poś­
rednio na rolę  a glo m eracj i  w zintegrowanym systemie gospodarki  NRD.

W przec iwień stwie do dotychczasowych badań nad zasięgiem aglome­

r a c j i  m i e j s k i c h ,  które o p i e r a ł y  s i ę  głównie na częstkowych s t u - ,  

diach dojazdów do pracy i  u s ł u g ,  autor odtwarza zróżnicowaną te­
r y t o r i a l n i e  st ru kt ur ę powiązań na podstawie przepływu ładunków 

wewnątrz wyróżnionych agl om er ac ji  oraz między nimi, a pozostałymi  

obszarami NRD. Okazało s i ę  przy tym, że p o t e n c j a ł  aglomeracji  

wpływa decydująco na procesy przestrzennych powiązań produkcyjnych,  

warunkując j e  w 66% potoków ładunków. U d z i a ł  c zt er ec h  aglomeracji  

w kształtowaniu przepływów towarowych waha s i ę  od 45,4% w przypad­
ku płodów rolnych do 82,5% w od n i e s i e n i u  do wyrobów chemicznych 

/ t a b .  1 / .

W celu  uszcz egó łow ienia  obrazu przepływów towarowych autor d z i e l i  

terytorium NRD na obszary zaglomerowane, z a l i c z a j ą c  do nich w Ca­
ł o ś c i  o k r ę g i :  H a l l e ,  L i p sk ,  K a r l - M a r x - S t a d t ,  Drezno i  B e r l i n ,  oraz 

t r z y 'g r u p y  t e r y t o r i a l n e :  południowo-zachodnią / o k r ę g i :  E r f u r t ,  Gera, 
S u h l / ,  środkową / o k r ę g i :  C o t t b u s ,  Poczdam, Frankfurt i  Magdeburg/  

oraz północną / o k r ę g i :  Neubrandenburg, Schwerin i  R o s t o c k / .  Rela­
c j e  przepływów między aglomeracjami /obszarami zaglomerowanymi/,  
a wydzielonymi grupami okręgów przedstawia w tab.  2 w odnie si eni u  

do 14 grup towarów, za ś  w t a b . 3  i  4  w od n i es i en i u  do łącznego zao­
patrz en ia i  zby tu.  W oparciu o informacje zawarte w tych tabelach  

autor s t w i er d za ,  że n a j s i l n i e j s z e  powiązania przestrzenno-produk-  

cyjne w y k s z t a ł c i ł y  s i ę  między kompleksem obszarów zaglomerowanych,  
a okręgami zaliczanymi do grupy środkowej.

Powiązania przestrzenno-produkcyjne kształtowane przez obszary za -  

glomerowane NRD wykazały podobne uwarunkowania do stwierdzonych  

przez L.Pakułę / 1 9 7 6 /  powiązań w obrębie w iel ko prz est rz enn ej  aglo­
meracji Górno śląskiego Okręgu Przemysłowego.

końcowej p a r t i i  artykułu autor zaprezentował  pewne u ś c i ś l e n i e
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s t w i e r d z o n y c h  u p r z e d n i o  powiązań p r o d u k c y j n y c h ,  p o s ł u g u j ą c  s i ę  

w s p ó ł c z y n n i k i e m  k o r e l a c j i  r a n g .  O k a z a ł o  s i ę  p r z y  tym,  że ekonomi­

cz no -  g e o g r a f  i c z n e  z w i ą z k i  obs za rów  NRD z a g l o m e r a c j a m i  są  s i l n i e j  

uwarunkowane w z a k r e s i e  z a o p a t r z e n i a ,  a n i ż e l i  w y n i k a ł o  t o  z  f u n k c j i  

w y s p e c j a l i z o w a n y c h  o d z w i e r c i e d l o n y c h  w p o t o k a c h  z b y t u .

Z a s t o s o w a n i e  w s p ó ł c z y n n ik ó w  powiązań p r z e s t r z e n n y c h  / t a b .  3 /  po­

z w o l i ł o  a u t o r o w i  na w y s u n i ę c i e  t e z y  o k o r z y ś c i a c h  ty pu  r e g i o n a l ­

nego w y n i k a j ą c y c h  ze  s k u p i e n i a  p r o d u k c j i  w o b s z a r a c h  za gl om e ro w a-  

n y ch .  K o r z y ś c i  t e  winny być u w z gl ę d n io n e  w p r a c a c h  nad d ł u g o f a l o ­

wym planowaniem g o s p o d a r k i  narodowej  NRD.

T a b e l a  1 :  Wpływ ob szarów zaglomerowanych na s t r u k t u r ę  powiązań 

towarowych

T a b e l a  2 :  U d z i a ł  powiązań towarowych z  o k rę ga m i  zaglomerowanymi

T a b e l a  3 :  U d z i a ł  z a o p a t r z e n i a  z  ob sz aró w zaglomerowanych w ł ą c z ­

nym z a o p a t r z e n i u  okręgów

T a b e l a  4 :  U d z i a ł  z b y t u  do ob szarów zaglomerowanych w łącznym zby­

c i e  okręgów

T a b e l a  5 :  W s p ó ł c z y n n i k i  powiązań p r z e s t r z e n n y c h  w z a k r e s i e  z a o p a ­

t r z e n i a

U d z i a ł  pr oc en to w y obs za rów  zaglomerowanych w wybranych m ie rn ik a c h  

/ s t a n  w 1981 r . /

Wybrane w a r t o ś c i  z a g ę s z c z e n i a  ob szarów zaglomerowanych NRD w 1 9 8 1 c


